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zoch davon ließen sich „ Großzahn "
und „ yängohr " nichts träumen ,
als sie sich plötzlich im Feindes -
lager befanden . Ihr erster Ge -
dante war , sich schleunigst aus dem

Staube zu machen . Sie drückten sich leise
beiseite und spähten neugierig nach dem

Dorfe ihrer Hauptfeinde zurück . Zum ersten
Male erblickten sie die Frauen und Kinder

des Feueroolks . Die Kinder liefen meist
nackt umher , die Frauen waren mit Tier »

fellen bekleidet .
Das Feuervolk wohnte st» Höhlen , genau

so wie „ Großzahns " Volksgenosien . Der

offene Platz vor den Höhlen neigte sich sanft
nach dem Strome zu . Viele kleine Feuer
brannten auf dem Dorfplatze . Diese wurden

wohl zum Kochen benutzt , doch konnten die
beiden Jungen dies « Kunst bei dieser Ge -

legenheit nicht beobachten . Wie das Höhlen -
voll , so trugen auch diese Feuermenschen
Wasser vom Flusie in hohlen Kürbissen
herauf . Eine große Menschenmenge wogte
hin und her über den Platz , und die Frauen
und Kinder machten viel Lärm . Viele Kin -
der spielten und gebürdeten sich genau so
wie die Kinder in „ Großzahns " Dorf . Die
Kinder des Feuerstammes sahen übrigens
den Kindern des Höhlenvolres viel ähnlicher
als die Erwachsenen gegenseitig .

„ Großzahn " und „ Hängohr " hielten sich
nicht lange auf . Einige halbwüchsige Bur -

schen des Feuerstammes übten sich mit Pfeil
und Bogen . Die beiden Freunde schlichen
in den Urwald zurück und suchten den Strom
wieder auf . Dort fanden sie ein kleines

Floß , ein wirkliches Floß , offenbar das
Werk eines Feuermenschen . Die beiden

Baumstämme waren klein und gerade und
wurden zusammengehalten durch Querhölzer
und zähe Wurzelfasern .

Beide Abenteurer verfielen bei diesem
willkommenen Anblick auf dieselbe Idee .
Sie wollten aus dem Gebiet des Feuer -
volles entfliehen . Wie konnten sie das besser
als durch Uebersckreiten des Stromes auf
diesem Floß ? Sie sprangen aus die Stämme
und stießen ab . Irgend etwas gab einen

plötzlichen Ruck und schleuderte das Floß
stromabwärts gegen das Ufer zurück . Der
Ruck kam so unerwartet und heftig , daß die

Jungen beinahe ins Wasser gefallen wären .

Das Floß war mit einem aus gedrehten
Wurzeln verfertigten Tau an einem Baum

festgebunden . Schnell banden es die Inn -

gen los und stießen zum zweitenmal ab .

Ehe sie in die Mitte de « Stromes ge -
langten , waren sie von der Strömung so-
weit fortgerissen worden , daß sie sich direkt

vor dem Feuerdorf befanden . So beschäf -
tigt waren sie und so vertieft In ihr Rudern
und ihr Ausspähen noch dem jenseitigen
Ufer , daß sie ihre gefährliche Lage nicht eher
merkten , als bis ein lautes Geschrei hinter
ihnen sie darauf aufmerksam machte . Sie
wandten sich hastig um . Da war das Feuer -
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oolt . In großen Gruppen standen sie am

Ufer , laut gestikulierend und nach den Aben -
teurern weisend . In Scharen kamen noch
andere aus den Höhlen . Die beiden Freunde
vergaßen ihr Rudern und betrachteten die

Menge . Ein großer Lärm erhob sich am
Lande . Einige Feuermänner schössen ihr «
Pfeile auf die Jungen ab . Ein paar davon

fielen in der Nähe des Flosses nieder , aber
die Entfernung war zu weit für die Schützen .
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Es war ein Tag großer Ereignisse für
die Wagehälse . Im Osten bedeckte der von

ihnen angelegte Waldbrand den halben Him «
mel mit einem schwarzen Mantel . Und nun

saßen sie hier in völliger Sicherheit auf dem

breiten Flusse und fuhren an dem befestig «
ten Dorfe des Feuervolkes vorbei . Ein un -

widerstehliches Lachen überkam sie, während

sie sich von der Strömung davontragen

ließen . Nach Süden , dann nach Südosten
und Osten , ja selbst nach dem Nordosten

umschwingend , trieben sie dahin , dann wie -

der nach Osten , Südosten , Süden und Westen

herum . Der Strom machte hier eine große
Doppelkuroe und band sich fast selbst in eine

Schleife .
Bald war das Feucrvolk außer Sicht .

Das Landschaftsbild wechselte . Und nun
trauten die Jungen kaum ihren Augen . Die

Umgebung sah plötzlich bekannt aus . Dork

war ja wahrhastig ihr alter Trinkplatz , von
dem aus sie so oft die wilden Tiere beobach -
tet hatten , wenn sie zum Trinken aus dem

Urwalds kamen Jenseits , das wußten sie,
war das Nllbenfeld . und noch weiter fluß -
abwärts waren die Höhlen und ihr alter

Dorfplatz . Da kamen auch schon einige
Frauen und Kinder der Horde in Sicht , die
in ihren Kürbissen Wasser holten . Beim
Anblick der Abenteurer auf dem Floß liefen
alle davon , eine Reihe weggeworfenen Kür «

bisse im Stiche lassend .
Die Jungen landeten . In der Eile oer «

gaßen sie natürlich , das Floß festzubinden ,
das nun lustig den Strom hinnbtrieb . Sehr
vorsichtig schlichen sie einen Pfad hinauf .
Das Volk hatte sich in den Höhlen verkrochen .
Nur hier und dort ließ sich ein Gesicht im

Halbdunkel der Eingänge sehen . Von „Rest -
auge " war kein Anzeichen zu erblicken . Die

Jungen schlichen nach ihrer eigenen kleinett

Höhle hinauf . Zuerst mußten sie ein Paar

kampflustiger Jungen hinauswerfen , die in «

zwischen davon Besitz genommen hattett .
Dann machten sie es sich zu Hause bequem
und schliefen nach langen Irrfahrten zum
erstenmal wieder sicher und bequem in ihrer

guten alten Kammer . —

Die Monate kamen und gingen . Labe -

kümmert um die Drohungen der Zukunft
knackten die Jungen Nüsse und lebten in

den Tag hinein . Die Nüsse waren In diesem
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Jahre besonders gut geraten . Große Kür -

bisse voll Nüsse wurden nach den Knack -

Plätzen geschleppt , wo die Früchte in kleine ,

Felsentnulden gelegt und mit Steinen auf -

geknackt wurden . Dabei wurde immer

fleißig gegessen .
Es war Herbst , als „ Großzahn " und

„ Hängohr " von ihrer langen Irrfahrt zu
ihrer Horde heimgekehrt waren . Der Win -

ter darauf war milde . „ Großzahn " streifte

oft nach seinem alten Heimalsbaum hin -
über und suchte die ganze Nachbarschaft nach
dem flinken Mädchen ab . Auch in der

Gegend zwischen dem Blaubcerenried und
der Bachmündung war sie nicht Zu finden .
Nirgendwo konnte er ein Anzeichen von ihr
entdecken . Sie war und blieb verschwun -
den . Um so mehr vermißte er sie. Ihn trieb

jener unerklärliche Hunger , den er schon so
oft gespürt hatte , selbst nachdem er sich satt
gegessen hatte . Dach vergebens waren seine
Nachsorschunzen .

Ganz eintönig war das Leben im Dorfe
freilich nicht . „ Notauge " war immer noch
da und hielt die beiden Freunde in Atem .
Sie fühlten sich keinen Augenblick sicher ,
außer wenn sie in ihrer eigenen Höhle
waren . Obgleich sie den Eingang für ihre
eigene Bequemlichkeit erweitert hatten ,
konnte sich . . Notauge " doch nicht hindurch -
zwängen . Uebrigens oersuchte er nie wie¬
der . dstse Höhle zu erstürmen . Er hatte
eine Lektion empfangen , die ihm teuer zu
stehen gekommen war , denn zeitlebens trug
er eine große Beule - im Nacken , wo ihn
„ Eroßzahns " Geschoß getroffen hatte .
Diese Beule war von weitem zu sehen . Der
Junge frelite sich oft bei ihrem Anblick .
Manchmal , wenn er sich unbeobachtet
wußte , lachte er vergnügt darüber .

Das Volk hätte zwar nie den Mut ge -
habt , den beiden Jungen zu Hilfe zu eilen .
wenn sie wieder von „ Rotauge " augc -
griffen worden wären . Aber das ganze
Dorf nahm großen Anteil an ihnen Viel »

leicht zeigten sie dadurch am leichtesten ihren
Hliß liegen „ Rotauge " und fanden Befriedig
ourig in der indirekten Vereitelung seiner
Pläne . Auf jeden Fall warnten sie die bei -
den Freunde , so oft „ Retauge " in Sicht
kam Ob es im Uryoalde , am Trinkpiatz .
aus dem Dnrfolan oder sonstwo war . die

Jungen wurden stets gewarnt So fieltten
sich v' el ? Äugen in den Dienst dieser Beiden
bei ihrem Kampf gegen den atavistischen
Unhold .

Einmal hätte er „ Großzahn " beinahe
erwischt . Ms war in der Morgenfrühe , und
das Volk war noch nicht auf . „ Großzahn '
wurde unten von „ Rotauge " überrascht .
Ter W- og nach der kleinen Höhle war abge -
schnitten . Ohne Besinnen stürzte sich der
Junge in die große Dovpelhiihle mit dem
Verbind im gsspqlt , ! n welcher Hängohr "
zuerst seinen Freund gesoppt und der alte

„ Säbelzahn " so g- ündlich sich blamiert
hatte . „ Zroßzohn " merkte beim Durch¬
schlüpfen des Lerbindungsspaltes . Laß ihm
„ Rotauge " nicht , nachgefotgl wer . Richtig
kanwihm der Wüterich in der anderen Höhle
entgegen , «ls er den Kopf aus dem Snait

hervorsteckte . Der Junge schlich sich loiart
in den Spalt zurück , und „ Rotauge " lies
wie besessen aus einer Höhie in die andere .
Einen halben Tag hielt er den Jungen lo

geiangen . Roch dieser Erfahrung gaben
sich die Jungen nicht mehr die Mi' che , bis

nach ihrer eigsnen Höhle hinauf zu klettern .
wenn sie aus der Fluchr vor „ Rotauge " die

Doppeihöhle erreichen iouiitcn . Nur sahen

sie sich stets vor , daß ihnen im Notsalle eine

Rückzugslinie offen stand .
Während des Winters mordete „ Rot -

auge " wieder seine damalige Frau , nach -
dem er sie lang « mißhandelt hatte .

Wie zu erwarten war , sah sich der Un -

hold bald nach einer neuen Frau um . Seine

Wahl fiel auf die „Sängerin " . Sie war
die Enkelin des alten „ Klapperknochen " und
die Tochter des „ Kahlen " . Ein junges Ding ,
liebte sie im Zwielicht am Eingang der

Höhle zu hocken und zu singen . Erst kürz -
lich hatte sie sich mit „ Krummbein " ver -

heiratet . Er war ein ruhiger Mensch , der
niemand belästigt « und sich nie mit seinen
Nachbarn zankte . Ueberhaupt war er kein

Kämpfer . Er war klein und mager und
eiwas schwerfällig auf den Beinen .

Es war die größte Untat , welche „ Rot -

auge " je beging . An einem stillen Abend

hotte sich das Volk nuf dem Dorfplatze ver -
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sammelt . Plötzlich kam die „ Sängerin "
vom Trinkplätze her in wilder Hast . „ Not -

auge " verfolgte sie. Hilfesuchend warf sie
sich ihrem Manne in die Arme . Der arme
kleine „ Krummbein " war zu Tode er -

schrockin . Aber er war ei » Held . Er

wuß . s , daß ihn der Tod anstarrte , aber es

fiel ihm nicht ein , davsnzutaufen . Er

stellte sich dem Wütenden entgegen , sträubte
die Haare , schnarrte und wies ihm die

Zähne .
„ Rotauge " brüllte vor Wut . Es war

Maßestätsbeleidigung wenn einer vom Dott

es wagte , sich ihm entgegenzustellen . Seine

Tatze fuhr auf „ Krumnibein " los und packle
ihn um den Hals . Sofort biß der Kleine

herzhaft in den Arm des . Riefen . Im nach -
sten Moment lag der Aermfte zuckend mit

gebrochenem Halse am Boden . Die ,SLn -

gerin " kreischte ußd wimmerte . „ Rotauge "
schteitte sie an den Haaren die Klippe hin -
auf , ohne Rücksicht aus die scharfen Stein -
kanten .

Das Volk war wahnsinnig erbost . Die

Männer trommelten mit den Fäusten aus
ihren Brustkästen herum , sträubten ihre
Haare , knirschten mit den Zähnen ; überall
bildeten sich Gruppen , Sie empfanden den

Drang des Herdeninstinktes , den Trieb , lich

zu vereinter T« t zusammenzuscharen , den

Wunsch zu gemeinsamem Handeln . Dunkel

mochte sich dieser Trieb bei ihnen geltend .
Aber sie hatten noch kein Mittel , diesen

Instinkt in die Tat umzusetzen , denn sie

hatten keinen verständlichen Ausdruck dafür .
Sie stürzten sich nicht alle vereint auf „ Rot -
auge " , weil ihnen die Sprache zur Ver -

ständigung fehlte . Nur dumpf bildeten sich
bei ihnen Gedanken , für die sie noch keine

Ausdrucksweise , kein « Worte hatten .
In Ermangelung einer Sprache suchlen

sie nun die schattxnhaften Gedanken in ihren
Lauten mitzuteilen . Der „ Kahle " schnatterte
laut . Damit wollte er seinen Haß gegen
„ Rotauge " ausdrücken und den Wunsch , den

Wüterich umzubringen . Soweit konnte sich
das Vo! k noch verständlich machen . Ver -

suchten sie aber , einander mitzuteilen , daß
alle vereint den Störensried aus der Horde
entfernen müßten , so wurden ihre Laute

zum sinnlosen Geschnatter .
„Dickbacke " schloß sich der Meinung

seines Freundes , des „ Kahlen " , an und

schnatterte mit unier lautem Faustgetrom -
mel . Einer nach dem andern stimmte in

diesen Wutchor ein . Selbst der alte

„ Klapperknochen " murmelte und stottert «
mit gebrochener Stimme und welken Lip -

Pen . Irgend jemand hob einen Stock auf
und schlug auf einen Baumstamm . Bald

sie ! er in einen gewissen Takt , und ganz
unbewußt folgte das Wutgeheul dUscm
Takte . Der Rhythmus wirke besänftigend
auf die Gemüter . Ihre Wut ließ nach . Aus
dem feindseligen Gebrüll wurde ein Ee -

wichcr , und bevor man sichs versah , war

Zorn und Ursache vergessen und die Hih -
Hih - Versammlung > n v » llsm Gange .

Diese 5 ) kh - Hih - V« rsammlungen waren

drastische Beispiele der Haltlosizkeit und

Jiikonseouenz jenes Uvvolkes . Das zu -
fällige Austreten eines rohrn Tckies be -

schwicht - gte die Wut der versammelten
Horde und leitete sie ab in ein alles ver -

gessendcs Gelächter . Das Volk war ge -
sellch und im Begriff , einen neuen Herden

instinrt zu entwickeln : diese G- sang - und

Lachoersammlungen waren gute Unterhal -
tungen . So sahen die großen nationalen
und internationalen Konferenzen und Der -

sa - nmlungen des höher entwickelten Men -

scheu in ihren primitivsten Uranfängen aus .
Wo sich das Urvclk der jüngeren Welt in

Massen zusatttmenfand , wurde ein Babel
a�s ihrem Gefchirafter , und nur ein zu -
fälliger Rhythmus brochte künstlich eine ge -
wisse Harmonie in dieses Tongewirr .

Lange behielt das Volk indessen keinen

dies - r zufälligen Tatte . So ein Takt ging
rasch verloren , und dann herrschte wieder
ein wilder Lärm , bis ein anderer zufälliger
Takt die Gemüter regierte . Zuweilen strit -
ten verschiedene Takte miteinander um den

Torrana , und, dann bildeten sich Gruppen ,
die mit ihrem Tatte all ? anderen zu über -

schreien suchten
Während vvr harmonieir . f «n Zwischen -

räume schnatterte , heulte , kreischte , brüllte
und tanzte jeb ? nach seine ? eieenen Weise , *

gelrieben von individuellen Kräkten , die dl ?

Willensäußerungen der anderen zu über -
bieten suchten . So »wir dann jedes Indivi¬
duum ein Mittefjnintt des Universums für

sich, zeifsieiiigj von jeder Uebereinstimmutiz
mit den ibn « Mianzenden und umheulendes
anderen Mittelpunkten des Weltalls abge -
schloffen . Kam dann ein Takt auf , so
klatschte jemand mit den Händen . Ein an -
derer schlua mit einem Stock »us einen

Hahlen Banaistamm . Andere sielen mit ein .
Man he hüpften im Takt und wirkten lo

euf die Horde ein . Vielleicht üb - rschrie auch
einer alle anderen und brüllte im Takte

immer dieselben Laule , bis andere einfici >>
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und die Horde mitrissen . Besonders beliebt

waren die Laute „ Ha- ah , Ha- ah , Ha- ah - hal "
und „ J - wah , J - wah . J - wah - ha ! "

So war es auch an diesem Abend . Die

Horde hüpfte , taumelte , benahm sich wie

übergeschnappt , sang und tanzte im trüben

Zwielicht , vergaß ihr « Sorgen , übte sich in

Einmütigkeit und steigerte sich in eine sinn -
liche Ueberreiztheit hinein . Ihre Wut gegen
„ Rotauge " versiegte unter dem Einfluß die -

ser Art künstlerischer Betätigung . Die Ver -

zückien brüllten die Chöre der Hih - Hih -
Versammlung , bis das Dunkel sie an die

Schrecken der Nacht mahnte . Dann , krochen
sie in ihre Höhlen und schieden mit leisen

Zurufen voneinander , während die Sterne
au - len hteten und die Nacht herabsank .

Nur die Dunkelheit bereitete ihnen Angst .
Von Neligion hatten sie nicht die geringste
Ahnung . Der Gedanke an «ine unsichtbare
Welt störte fs niemals . Nur die wirkliche
Welt lag vor ihnen , nur wirklich « Dinge
konnten ihnen Furcht einflößen , nur wirk -

liche Gefahre »! und «irkliche Raubtiere

machten ihnen das Leben sauer . Und nur

wegcn dieser wirklichen Sefahren fürchteten
sie die Nacht , in der die Raubtiere herrsch -
ten . Unter dem Schutz des Dunkels kamen

diese Bestien aus ihre » Schlupflöchern und

sprangen aus diesem Dunkel auf die hilf -
losen Menschen los , die unversehens , ohne
ein schlitzendes Ouartier erreichen zu können ,
von der Nacht überrascht worden waren .

V- rlsetzung t °lg! )
#

Vild dsr Nacht .
katernenbunt - r Abend glimmt
0; i : Häuser hauchen milden Schein .
Noch eine letzt ! W» lke schwimmt ,
« . anic . Schwan , ins Land yinein .

Ein schwarzer Nachen löst sich los
von » fernsten , ». eriibe - aten Grand .
Nacht lehnt am Mastbaum , nackt und groß ,
und hebt die Finger an den Nkund .

trait VrSgee .

All - Vertin .
Wohl kaum irgendeine zweite Groß -

stadt Deutschlands bat in so Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit >br Gewand gewechieit ,
wie Berlin . Die Tage de » Fischerdorfes
und der märkischen Landstadt liegen ja
natürlich weit zurück . Aber auch die wer -
dende GroUtadt vor einem halben Jahr -
hundert ist n' . it dein Berlin der Gegenwart
in kenier Weise zu vergleichen . Immer
breiter wuchs das Hgusermeer an der Spree
t " den Gürtel der umgebenden Aecker und
Wiesen hinein . Die Stadtmauer wurde ge -
sprengt . Nur die Äamen der Tore erinnern
hevle noch daran , wo die Mauer lies . Die
Gräben wurden zugeschüttet . Die alten
Häuser mußien Neubauten weichen . Ganze
Straßenzüge «rslunden . Und von jenen
traulichen , verschwiegenen Winkeln , an
denen die Stadt früher rei ' b geweien , ver¬
schwand einer tzach dem anderen . Nur hier
und da . so mitte » im Herzen der Ries »nstadt .
hat sich noch ein altes , malerisches Haus
halten können , laust noch eine krumme
Holpergasse , ragen noch ein paar malerische
Giebel . Ein alter Boum breitet da noch
sein mächtiges grünes Blatterdach , das viel -
leicht schon vor einem Vierteljahrlaufend
d' en darunter Sitzenden Kühlung und
Schatten spendete . Aber viel ist davon nicht
mehr übrig geblieben . Von diesem Wenigen
jedoch , das aufgesucht und gesunden sein
will inmitten der großen Sleinmllste ,
geben unsere Bilder eine Vorstellung : als
noch meür derartiger Häuser scanden , muß
es sicherlich malerischer in Verlin gewesen
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sein als heutzutage . Damals war das
Aspha' tpflaster noch etwas Unbekanntes .
Spitzige Kopfsteine machten einen Kang
über die Dämm " für den nicht D« > G
beschuhten zur Qual . In den breiten
Gossen , über die vor jedem Tor « eg
Bohlen und Planke « als Brücken dienten ,
duftete es nicht gerade nach Parfüm .
Ratte » trieben in dein dünnflüssigen Brei
der Abwässer ihr Unwesen . Eine Kcmeli -
sation war etwas Unbekanntes . Und dennoch
standen und saßen die Berliner »or ihren
Hauseingöngen , oder lehnten hemdsärmelig
zum Fenster hinaus , unbelästigt durch das
Aram « der Straße : ihre Nasen hatten noch
nicht die weltftädtlsche Feinheit bekommen .

Allerlei Gräben durchzogen die Kassen
der Stadt . Namentlich dort , wo lich heute
noch sogenannte „ Kolonnaden " befinden , wie
in der Leipziger Slroße , zwischen Dön -
hoffplatz und Spitieltnarkt , in der Kronen -
siraß «, in unmittelbarer Nähe des 5? aus -
vogteiplatzes , oder in der Königstraße , an »
Aleranderplatz (fetzt abgerissen ) , zog sich
solch ein Wasser . Schwarz und schmier ! «
starrte - meist seine dunkle Flut . Ein paar
5üuder liehen rohgeschnitzte Borkentähne
darauf treiben . Ihnen tat es nichts , daß
die Flüssigkeit , aus Jxr sie spielten , in des

>, die Friedrichsgracht .

Wortes vollstem Sinne „ zum Himmel , stank " .
In der Burgsträße aber , an der Friedrichs -
arc�cht, am Källnischen Fischmarkt und am
Muhlendamm war das eigentliche Wasser -
gesicht des ehemaligen Fifcherdcsifes . Dort
lagen die dickbäuchigen Spree - ucid Havel -
kähne , die iin Spätsommer so herrliche
Aepfel in ihre »» Innern trugen . Und dort
kaufte «uch die eigentlich ? Vertlner Haus -
frau ein , die nsch keine Markthallen und
Feinkostgeschäste kannte .

Und nun erst gor die Märkte in Alt -
Berlin . Weit — weit liegt das nun zurück .
Aber niit schmunzelndem Behagen denke ich
ekt und sern an die bunte Mannigfaltig¬
keit des Wochenmarktes auf den » Alepan -
derplatz zurück , oder an den Herdst - Töpf -
n' . arkt am Landsberger Tor , oder an den
Schuhmsrkt in der Großen Frankfurter
Strohe , oder aar an den Weihnachtsmarkt ,
der sich van » Rathaus bis zur Wcrderfchen
Kirchs , vom Mühlsndamin bis zum Lust -
garten ausdehnte ! Wieviel Freuds konnte
»nan damals für einen Silbergrofchen siM�
tauschenl Und kam man auch mal mit iM
nen Berliner Iungens - Ruppigkciten an die
falsche Adresse , man nahm s nicht »veiter
tragisch . Spaß muß sein — sagie der Ber¬
liner auch ichon dämole ! — e —

O. DeLinz : Alt - Berlin , die Parochialstrgge .
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Ausbessern eines Holzgefahes .

tolben . Nachdem man die Metallteile mit

Kötwasser bestrichen hat , le «t man sie auf -
kinander , halt das Lot darüber und streicht
nun mit dem glühend gemachten Kolben ,
den man durch Hin - und Herfahren aus
einem Stück Salmiak gereinigt hat , auf das
Lot , so daß einige Tropfen auf die zu löten -
den Stellen fallen . Man verstreicht diesen
Tropfen dann mit dem Kolben , sowohl
zwischen wie über die zu verbindenden
Enden . — Um einen zerbrochenen Korb
wieder verwenden zu rönnen , bindet man
am oberen Rand Schnüre sest , spannt sie
ganz straff nach unten und befestigt sie am
unteren Rand . Dann führt man , wie beim
Stopfen , die Schnüre wagerecht durch das
Gefleebt . Man kann dann den Korb noch
lange Zeit gebrauchen . o. g.

Der Berliner Tiergarten war ausgangs
des 13. Jahrhunderts noch ein richtiger
Wald , nur an feinem Rands parkartig
verschönert . Nach den Schriften des Ver -
eins für die Geschichte Berlins bemerkt
Heinrich Harries in seinen aus dem Jahr «
1787 stammenden Reisetagebuchaufzeichnun¬
gen über die zwischen Berlin und Char -
fbttcnburg befindliche Anlage : Der Tier -
garten ist ein sehr großes Gehölz , und wie
mirs vorkommt , über eine Meile im Umfang .
Eine Menge Spaziergänge , Salons und
Teiche , die glückliche Vermischung von LIn -
den . Kastanien , Ulmen , Buchen , Birken .
Tannen , Akazien , Ebereschen usw. , eine
Menge Statuen , einige schöne Plätze , z. B.
der Zirkel - oder der " Kursürstenplatz , der

Aus der Praxis des Alltags . Hölzerne
Waschgefäße trocknen , wenn sie längere Zeit
unbenutzt stehen , derart zusammen , daß sie
nicht mehr dicht halten . Quellen sie beim
Ins - Wasser - Legen nicht wieder aus , so ver »
schafst man sich Werg oder Blätter von
trockenem Schilfrohr und stopft diese mit
einem seinen Messer in die undichten
Stellen . Dann dreht man das Faß um
und treibt die Reisen fester nach oben , in -
dem man iurch Klopfen mit einem Ham -
mer und einem Eisenstück den Reifen rings -
um bearbeitet . — Um einen Topf , Pfanne
und dergleichen löten zu können , muß die

zu lötende Stelle ganz sauber und von Fett
gereinigt sein . Die Stelle wird darum ab -
gefeilt und mit einem Pinsel mit Lötwasser
bestrichen . Zum Löten selbst dient der Löt -

nach der Zahl der Kurfürsten in neun Alleen
sich ausbreitet ; der große Stern — ein run¬
der Platz mit 12 Statuen , einige Laby -
rinthe usw . machen dies Gehölz zu einem
der angenehmsten Lustwälder , die ich jemals

Vom Löten .

sah . Linker Hand fließt die Spree , an der -

selben sind eine Menge Zelte mit allerlei
Erfrischungen , auch verschiedene Gasthäuser
mit Billards , wo man alles haben kann .
Des Sommers , besonders an Sonntag -
Nachmittagen versammeln sich hier viele
1000 Menschen , die hier gehen , reiten , sah -
ren usw . , auch hier liegt seitwärts an der
Spree der sogenannte Poetensteig . Beim
Eintritt in den Wald vom Brandenburger
Tor her erblickt man zwei kolossale Bild -
säulen , links der pythifche Apoll mit dem
Bogen und rechts Herkules Musageta mit
der Leyer — der letztere gefällt mir beson -
ders schön . Am Sonntag wimmelte es im
Tiergarten von Menschen aller Art . Der
Stutzer führte seine Dame , der Kammer -
kater das Kammerkätzchen usw. , alles hatte
sich gepaart . Mancher großmächtige Herr
zeigte sich im Galopp mit seinem schönen
Pferde und Stieseln . Die nicht so viel ver -
mochten , borten etwas zu kaufen , hatten
eine Bouteille Bier und Semmeln usw . mit -
genommen . Die Sorgen der vorigen Woche
waren aus allen Gesichtern weggewischt und
alles schien nun für den setzigen Augenblick
zu leben .

Der unenkgeliliche Rechtsschutz für Un -
bemittelte war in Italien bereits vor zwei
Jahrhunderten eingeführt . So berichtet
u. a. Keyßler im zweiten Bande seiner
„ Reisen " ans Neapel folgendes : „ Nahe am
Theatincr - Kloster versammeln sich an ge -
wissen Tagen der Wochen die Häupter einer
Kongregation , die aus zweihundert Advoka -
ten und Doktoribus besteht , und die Klagen

Korbreparatur .

oder Prozesse armer Leute untersucht .
Findet sichs , daß ein Armer gedrückt wird ,
oder rechtmäßige Ursachen zu klagen hat , so
gibt man ihnen ex officio ein Mitglied
dieser Gesellschaft zu , welcher des Nollcidcn -
den Sache vor den ordentlichen Gerichten
verteidigen muß . Die Mitglieder der Kon -

gregation haben nicht nötig , desfalls die ge -
ringst « Ausgabe zu machen , sondern alles
geht auf Unkosten des Theatiner - Klasters ,
welches in dieser Absicht mit reichen Stif¬

tungen versorgt ist . Es ist dieses mit eine
von den löblichsten Anstalten , die ich irgend -
wo bemerkt habe . "

Türkische Sprichwörter . Mit einem
Tropfen Honig fängt man mehr Fliegen
als mit einem Fasse Essig . — Jedes Ereig¬
nis , das uns Tränen entlockt , ist von einem
andern begleitet , das uns lächeln macht . —
Wer über alles weint , wird bald sein Augen -
licht verlieren . — Es ist schwer , einen Woss
bei den Ohren zu fassen . — Das Kamel
steht seinen Buckel nicht . — Wer ins Wasser
fällt , hat keine Angst mehr vor dem Regen .
— Der Ertrinkende klammert sich selbst an
den Schaum der Welle . — Der Tod ist ein
schwarzes Kamel , das vor jeder Tür nieder .
kniet . — Besuchst du einen Blinden , so
schließe deine Augen .

Schach .
BearveUet vom Vortldenden des Deutschen Arbeiter -

schachbundes .

Rr . 13 .
Sefrelter Suaen Schwenke i « Felde .

( Original . )

2 -t -.
Weife : Schwarz :

<lb8, T- i Cg3, «g, dS. JMS, Slg6, Bauern : d7,
Bauern : 16, bi . e6. hS.

Lösung von Nr. 12 : Kurt Schirm . 1. SeZ — d5,
So5 oder fßXdö . 2. $ - 2 —c2=i =. 1

. . . . . .

XeS
oder oOXkö. 2. Tk2 — 1. . . . . .fio4Xf3 .
2. 3a2 —K2=fc .

Adgclchntes jiöuigSeanibit .
( Sespielt im Berliner Urbeilcr - Echachllub . )

Schwarz :
N. Voigt ,

Hohen - Schönhnusen .
(III . SvielUasle . )

7. UXcö dßXeS
8. <12 —d3 SiS —c6t
9. Srg2 —hl SbS —c6

10. LoIXdO hTXVß
11. A3 —iü-k. Gibt aus ,
weil matt in 2 Zügen .

Weife :
R. Pfetsfer ,

Lichtenberg .
(I. Svielkwsie . )

1. - 2 —- 4 c7 — cä
2. 12 —U d7 —dg
S. Sgl —13 LcS —gl
4. m —o4 StB — h7 ?
3. 0 —0 LglXfS
S. DdlXfS 17 —( 6??

Mögen die Schachfreunde mal untersuchen , wo der
gehler steckt, der dem Schwarzen die Partie rostete ,
und dann versuche », diese ( Entwicklung - - ) Fehler
zu vermeide ». Fast alle eingesandte Partien Iran -
ten daran und wenn dann noch eine bandwurm -
artige Länge von Zügen ( bis zu 40 u. m. ) hinzu -
kommt , ist eS uns einsah unmöglich , diese zu
bringen .

Schachnachrichlcn . Ter Arbeiler - Schachlluh in
Nürnberg hat sein Sviellosal in die Restauration
, . Znr Wortburg ' am Weinnmrtt verlegt . Es wir »
dorr flcifeig Turnier gespielt . Jeder mit tedcm
4 ParNen . Ter ossiziclie Sviciabend ist SamS -
tags . Auch Mittwochs wird von einigen Mitglie¬
dern gelviclt , und zwar in der Restauration von
„Peter Henlein ' ( Petcr - Henlcin - Strafec ) . Döste
stets willlommen .

Dem Oderhostschassner stfeorg Murtteld , der in
den Hamburger und Altonaer Lazarciten bereits
über 1000 Kriegsbeschädigten die Ansanasgründ «
deS Schacksviels lehrte , wurde hierfür da - Ver »
dienstlreuz für Kriegshilf « zuerkannt .

Zur Feier von Adolf Anderssens ( berühmeer
deutscher Schachmeister ) 100. Seburtstag (S. Juli
1918 ) veranstaltet de: Breslauer Echachderetn
„Andersten ' ein AufgaSen - Turnier . Aufrage »'
und Sendungen an Herrn Bantdirektor Georg
Kuhn , Breslau I, Ring 13.

Alle Schochsendungcn sind zu richten an
R. O e blfchlS g er , Berlin N. , Hochstädterftr . 10.

Nachdruck de » ZnHaff» oerboleu ! Lerantworll . Redakteur L.
Verlag Hambarger Buchdruckerei und Aerlagzanstalt

Zuluinon - Üeiien . Borlia . A!!e jür die Reduktion bestimmten Sendungen sind ,u richten nach : Berlin , Lindenür . 3. )
Auer * Co. . Hamburg . Druck. Vorrotri » vuchdruckerei und BerlagianstaU Paul Singer & So . Berlin SS2. 68.
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